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Ein alpenländisches Freundschaftskonzert
Streichmusik Geschwister Küng und Tyrol Music Project musizieren in Gonten

Als die Original Streichmusik Geschwis-
ter Küng letztes Jahr am Innerschweizer 
Musikfestival «Der Herbst» auftrat, wa-
ren die Musikanten begeistert vom welt-
läufigen Tyrol Music Project. Umgekehrt 
begeisterten sich die Tiroler für die Ver-
schmelzung von traditioneller und neu-
er Volksmusik der Appenzeller. Daraus 
sind eine musikalische Freundschaft und 
das Konzertprogramm «Appenzell meets 
 Tirol» entstanden.

Monica Dörig

Wer die Appenzeller Streichmusikforma-
tion Geschwister Küng kennt, weiss, sie 
macht nicht nur traditionelle Volksmusik, 
sondern webt gern andere Einf lüsse ein 
und spielt weltoffene eigene Stücke. Die 
fünf formidablen, in traditioneller Inst-
rumentierung Musizierenden Clarigna 
Küng und Fabienne Früh (Violinen), Ro-
land Küng (Hackbrett), Matthieu Gutbub 
(Cello) und Heike Schäfer (Kontrabass) 
geniessen die Gelegenheiten – wie bei der 
Teilnahme an Festivals –, Neues kennen-
zulernen, zu hören, was andere Volksmu-
sikerinnen und -musiker machen, und 
sich mit ihnen auszutauschen.
Im Herbst des vergangenen Jahres bestrit-
ten die «Geschwister Küng» am Musikfes-
tival «Der Herbst 23» das Abschlusskon-
zert in Gersau. Beim Nachtessen spielten 
die vier Männer des Tyrol Music Projects 
auf, die am Vorabend das Gaswerk Seewen 
gerockt hatten, wie Roland Küng erzählt. 
Die Appenzeller waren begeistert. Umge-
kehrt hatten die Tiroler zuvor das Kon-
zert der Streichmusik besucht und waren 
ebenfalls fasziniert. Spontan spielten die 
beiden Formationen an diesem Abend im 
«Tübli» gemeinsam – «wie an einer Sto-
bede, oder wie man zeitgenössisch sagt, 
an einer Jam-Session.»

Länderverbindendes Projekt
Daraus ist die Idee entstanden, die mu-
sikalische Freundschaft konzertant zu 
zelebrieren. Die Konzerte finden nun in 
Vitznau und Gonten statt und im Mai 2025 
im Tirol. In der Musik des Alpenraumes 
findet man von Slowenien bis in die Pyre-
näen viele lokale Spezialitäten, aber auch 
manch Verwandtschaftliches – besonders 
bei den Nachbarn. Die Tiroler «Band» 
spielt mit einer spannenden Instrumentie-
rung:  Geige, Akkordeon, Steirische Har-
monika, Gitarre, Kontrabass und Posaune. 
Roland Küng, der sich sehr auf die 
Freundschaftskonzerte freut, hat extra 

ein Werk dafür komponiert: «Appenzell 
trif f t Tirol» – der Name des Konzerts und 
des Stücks sagt alles.  Er habe sich vom 
typischen Dreigesang inspirieren lassen 
und einen Zwiefachen eingebaut, ver-
rät er.  Dieser ist mit seinen Taktwech-
seln als paarweise getanzter Rundtanz 
vom Elsass über Bayern und Tirol bis 
Tschechien beliebt. «Sie machen Welt-
musik», beschreibt Küng die Stilvielfalt 
des Tyrol Music Projects. Sie singen und 
swingen im 20er-Jahre-Groove, interpre-
tieren Tangomusik und Musette-Walzer, 
spielen Schrammelmusik und Volkstänze 
vom Balkan, klassische Kompositionen 
und natürlich authentische heimatliche 
Volksmusik. So wie die Streichmusik Ge-
schwister Küng auch – in einer ureigenen 
Mischung.  

Musik von hüben und drüben
Auch Lukas Riemer (Geige, Gesang), An-
ton Klingler (Akkordeon, Steirische Har-
monika, Gesang), Maximilian Hechen-
blaikner (Gitarren, Gesang) und Hubert 
Klingler, (Kontrabass, Posaune, Gesang) 
werden Kompositionen zum Doppelkon-

zert beisteuern. Beide Gruppen werden 
separat etwas aus der Heimat der neu-
en Freunde spielen und gemeinsam spie-
len. Für das neunköpfige «Projekt-Or-
chester» wurden speziell Stücke arran-
giert. «Es werden Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede hörbar sein, Trouvaillen 
und überraschende Klangfarben», ver-
rät Küng. «Ich bin überzeugt, das werden 
ganz besondere Musikerlebnisse. In einer 
selten gehörten Kombination treffen Musi-
zierende aus den Hochburgen der Volks-
musik aufeinander: aus dem Appenzeller-
land und aus dem Tirol.» 
Am Donnerstag spielen die beiden Grup-
pen in Vitznau im ehrwürdigen Kammer-
musiksaal auf, am Freitag treten sie in der 
Kirche in Gonten auf (20 Uhr, Kollekte). 
«Ich habe gedacht, wenn die Tiroler schon 
in der Schweiz sind, wäre es wunder-
bar, dieses musikalische Freundschafts-
projekt auch bei uns aufzuführen», sagt 
 Roland Küng zu seiner Motivation, das 
Extra-Konzert zu organisieren. Grund ist 
auch der Wunsch, den musikalischen Aus-
tausch weiterzuführen. «Das Projekt hat 
unser Schaffen befruchtet.»

Schnyder begeistert bei Klavierrezital im Löwensaal
Schweizer Pianist musizierte Werke von Carl Maria von Weber und Franz Schubert

Im Rahmen des Appenzeller Forums im 
Löwensaal in Gonten fand ein viel beach-
tetes Klavierrezital des Schweizer Aus-
nahmepianisten Oliver Schnyder statt. 
Vor gut besuchten Reihen musizierte der 
international gefragte Solist zwei Kla-
viersonaten des frühen 19. Jahrhunderts, 
die eine wohl durchdachte Programm-
kombination bildeten.

(Mitg.) In der selten zu hörenden Sonate 
Nr. 4 in e-Moll op. 70 des heute vor al-
lem durch seine Opern bekannten Kom-
ponisten Carl Maria von Weber bestach 
Schnyder mit hochvirtuosem und zugleich 
einfühlsamem Spiel, das die gebannt lau-
schenden Zuhörenden durch das wie eine 
Opernparaphrase anmutende Werk hin-
durchführte.
Nach dieser eindrücklich memorier-
ten Parforce-Leistung folgte mit Franz 

 Schuberts Grosser Sonate in G-Dur D 894 
«ein Meilenstein der Musikgeschichte». 
Die noch zu Lebzeiten Schuberts heraus-
gegebene Sonate wurde vom Verleger als 
«Fantasie» angekündigt, worin sich der 
emotionale Stimmungsgehalt insbeson-
dere des bemerkenswerten Kopfsatzes 
spiegelt.
Schnyders Interpretation enthielt viel 
Tiefe, Kraft und Ruhe, während er Schu-
berts kunstvolle musikalische Struktur 
in eindringlicher Klarheit und mit gros-
ser klanglicher Differenziertheit nachzu-
zeichnen vermochte. Für den verdienten 
Beifall bedankte sich der sympathisch 
nahbare Künstler mit der Zugabe «Scha-
fe können sicher weiden» aus der Jagd-
kantate Johann Sebastian Bachs in einer 
Transkription von Egon Petri beim Publi-
kum und rundete mit diesen pastoralen 
Klängen einen gelungenen Klavierabend 
ab, der – laut Mitteilung –  einen weiteren 
Markstein in der noch jungen Geschichte 
des Appenzeller Forums bildete. Starpianist Oliver Schnyder spielte hochvirtuos und gleichzeitig einfühlsam beim Klavierrezital im Rahmen des Appenzeller Forums. (Bild: zVg)

Original Appenzeller Streichmusik Geschwister Küng freut sich auf die musikalische Freundschaft «Appenzell meets Tirol» bei den kommenden Konzerten. (Bilder: zVg)

Das Tyrol Music Project spielt zusammen mit den Geschwistern Küng in mehreren Konzerten.


